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. l)rakt Petersburg—Berlin.
Iiferem Berliner ^ . - Mitarbeiter .)

irdig wie die Vorl adung der russischen Diplo-
ji d>e für das Diplomatenhandwerk unerläß-

Msrechtlichen und wissenschaftlicken Vorkenntnisse
i -in Buck mit sieben Siegeln sind, sind auch ihre
je hat Herr Jswolski  seit Monaten auf eine
ng zwischen dem Zaren und dem Deutschen
lgearbeitet! .
t aufs neue ließ er Versuchsballons aufsteigen:

a die russische Presse verkünden, Kaiser Wilhelm
, Schlüsse der Nordlandfahrt einen Abstecher nach

Gewässern machen, um den Zaren dort zu
Dann, als prompt von deutscher Seite erklärt
c Kaiser habe einen solchen Abstecher nie in

gezogen, beeilte sich die russische Breste, im Auf-
zAuslandsministers zu versichern, der Zar werde

auf dessen Anregung in Deutschland be-
^ als auch daraufhin aus Berlin kühl
' wurde, als man in der Wilhelmstraße

_ * der russischen Ausstreuung entgegentrat, als
aKaiser den Zaren zu den Kaisermanövern bei

geladen, da zeigte sich das Bedürfnis der
„e Zusammenkunft beider Herrscher unter allen
>zustandekommen zu sehen, in der neuen Taktik,
ahi dem Kaiser, sondern dem Zaren den Wunsch
r solchen Begegnung nachsagten. In Posen habe
: Fahrt nach Heise», den Kaiser treffen wollen,
ende: durch den Ge undheitszustand der Zarin

»Verschiebungder Deutschlandsreise des russischen
nes sei dieser Plan des Zaren gescheitert. Nach

wen Eingeständnis, daß die Russen es seien, die
gegnung der beiden Monarchen besonderen Wert
I man in der Withelnistraße aus der bisher

.. kühlen Reserve heraus und ließ erkennen, daß.
~ Zar den Wunsch nach einer persönlichen Aus-
^»it unserem Kaiser haben sollte, Kaiser W lhelm
"ti nicht versagen werde. Und prompt traf denn
iLerliner Ausivärtigen Amt der offizielle russische
i einer Begegnung der decken Herrscherin und

höflicher Zustimmung beantwortet. Die Zu-
i zwischen dem Zaren und dem Kaiser wird in
Wochen bestimmt stattfinden.

—hat die russische Diplomatie also erreicht, was
>lange und so eifrig erstrebt. Noch aber rft's

üß, ob sie ihr weiteres Begehren verwirklicht
- die Begegnung der beiden Herrscher nickt nur
* sondern ganz offiziellen Charatten haben wird,
r schweben eben jetzt die Verhandlungen . . . Und
« Moment hält Herr Jswolski es für zweck-
jn der ihm dienstbaren Presse Rußlands und

ckh ganz unverblümt zu erklären: Die Beziehungen
l Deutschland und Rußland seien in letzter Ze:t
'egen seit der bosnischen Affäre — „ganz außer¬

schwierig" geworden. Das heißt aus deutsch:
beiden 'Nachbarmächten besteht ein recht ge-

°Verhältnis!
° bezweckt der russische Minister mit dieser mehr

baren Taktik? Soll diese Erklärung nur dazu
* eifersüchtigen Argwohn der Franzosen zu be-

-»»>, die über diese neue Begegnung ihres Alliierten
"Kaiser höchst mißgestimmt sind? Zu einem Ten
n das der Zweck der Übung fern. In der Haupt-
Toerfolgt Herr I wolski wohl andere Absichten:

schon so oft von den Ereignis en arg kom-
"rrten staatsmännischen Weisheit glaubt er offenbar
^oweikaiserbegegnung mehr für russische Interessen
borgen zu können, wenn er sich aufs hohe Pferd
»drohende Töne anschlägt . . .

Md sich grimmig täuschen. Diesmal hat er es
^ von Kiderlen,  dem Urheber all der eklatant

Men Niederlagen Jswolskis in letzter Zeit, zu
"Äe für Herrn von Kiderlen soll es ein Vorwurf
J Herr Jswolski die Beziehungen zwischen Rug-

Deutschland als „gerade in letzter Zeck sehr
geworden" bezeichnet. Wie man Herrn

foi kennt, ist er der letzte, der sich durch solche
ei ins Bockshorn jagen läßt. Und wenn nicht

M-Lwird der Pfeil , den Herr Jswolski auf den
L>taatssekretär abschoß, auf den Schützen zuruck-

von Kiderlen dürfte den Spieß umkehren.
Wilhelm wird sicherlich, wenn er mit dem ihm

engdefreundelenZaren auf die deutsch-russischen
'en zu sprechen kommt, nicht verfehlen, ' einem
1 Vetter klar zu machen, daß die ja leider nicht

» Uende und im Interesse beider Länder bedauerliche
^ >9, die freilich noch weit von einer . Spannung
M  der irrlichtelierenden, unsteten und unfähigen

R Herrn Jswolski zuzuschreiben ist. Der Draht
Petersburg und Berlin funkiioniert. trotz gelegent-
MUgen der Kabinette, nach wie vor. Vornehmlich
i persönlichen vertrauensvollen Freundschaft oer

friedliebenden Herrscher. Und ehe er rtsse^
^ wohl die Tatsache begeben, daß Herr Jswolski
'dtenung dieser Drahtleitung entbunden wuroe . . .

politische Kuncilmau.
Deutsches Rtidn.

ist berichtet worden, daß die prenß.scke
eine Erschwer »»»« des Reierenoar-

exanens n> der Richtung einer (Steigerung der An¬
forderungen im römifchen Rechte plane. Das ist aber, wie
haibofsiziös berichtigend betont wird, unzutreffend. Zwar
sind Erörterungen darüber im Gange, ob und wie das
Referendarexamen zu ändern fei. aber von keiner Seite ist
d->r Erweiterung der Prüfung im römifchen Rechte das
Wort geredet worden. Richtig ist nur , daß m der im
Justizministerium stattgehabten Konferenz unter anderm
die Frage aufgeworfen worden ist, ob nicht die Erläuterung
einer geeigne:en Stelle aus den Rechtsquellen. welche schon
letzt einen Teil des Examens, und zwar des mündlichen,
bildet zweckmäßig in den schriftlichen Teil des Examens
zu verlegen fei. Die Frage ist ebenso, wie sonstige m
Betracht kommende Fragen , den zuständigen Stellen zur
Äußerung mitgeteilt worden. Irgendeine Entscheidung ist
bisher nicht getroffen.

+ Von der 43/4 Millionen umfassenden Bevölkerung des
Königreichs Sachsen hatten nach der letzten Elnkommen-
stenerstatislik nur etwa 2 Millionen ein steuerpflichtiges
E ulonnrieu . Von diesen hatten rund l 190 000, also weit
mehr als die Hälfte, nur ein Einkommen zwischen 400
und 1100 Mark jährlich! Die Leute mit dem Einkommen
von 1100 bis 4800 Mark zählten etwas über 600 000.
33 000 Personen hatien ein Einkommen von 4800 bis
t0 000 Mark , 12 500 Personen von darüber bis 25 000
Mark , 5000 Personen bis zu 1 Million Mark. Unter
diesen befinden sich allerdings 535 nichtphysische Personen
(Aktiengesellschaften usw.), ll (darunter 9 juristische- Per¬
sonen hatten über l Million Mark Einkommen.

4  Ein rechtsnationallibera 'es Blatt teilte dieser Tage
über die künftige Politik des Hanfabundrs fotgendeS
mit - Es steht nunmehr beftimmt fest, daß der Hansabuud
zu den kommenden Reichstags, ', ck en keine eigenen
Kandidaten aufstellen wird, dagegen wird der Hansaound
in eine lebhafte Agitation für alle jene, für bürgerliche
Parteien in Aussicht genommenen Abgeordneten
eintreten, die ihrem politischen Glaubensbekenntnis nach
auf dem Boden der allgemeinen Richtlinien des Hansa-
bundes stehen. Es können also ebensogut Kandidaten der
äußersten Rechten wie der liberalen Parleien in Betracht
kommen. Der Hansabund will auf diese Welse erstreben,
daß mit seiner Unterstützung und Hilfe Männer ms
Parlainent gelangen, die bereit sind, im besonderen Maße
für die Interessen für Gewerbe. Handel und Industrie
einzutreten, ohne dabei die Gleichberechtigung aller Erwerbs-
zwelge auch der Landwirtschaft, aus den Augen zu lassen."
Das betreffende nationalliberale Organ hatte mit Rücksicht
auf den Inhalt diese- Programmes von einem Front¬
wechsel des Hausabundes gesprochen. Gegen diese Be-
bauptung, einen „Frontwechsel" vollziehen zu wollen,
wehrte sich der gedachte Bund in einer neuerlichen Er¬
klärung.

+ Nach der hessischen Schulzeiiung gestattete die Re¬
gierung in Kassel auf eine Anfrage der Hanauer Schul-
deputation, daß Sie Kinder freireligiöser Eltern von der
Teilnahme am Religionsunterricht in den Hanauer Miltel¬
und Volksschulen befreit werden. Sie erhalten jedoch als
Ersatz freireligiösen Unterricht. — Die Kasseler Regierung
würde damit einen schulpolitisch sehr bedeutsamen Schritt
getan haben. Die Meldung will: uns aber einstweilen noch
sehr testätigungsbedürftig erscheinen.

+ über eine bemerkenswerte Änderung in den Aus-
führrmgsbestimmungen zur Besoldungsordnu -.g für die
Reichsbeamten wird mitgeteilt: Bisher .raten diejenigen
Beamten , die aus einer Bundesregierung m den Reichs-
dieust übernommen werden, ihre neue S -e e mit dem
Gehaltssatz an. den sie m der entsprechenden Stellung
im Dienste der Bundesregierung bezogen batten.
Da nun die Gehälter innerhalb der einzelnen
Bundesstaaten sehr verschieden sind, so ergab sich
daraus eine Ungleichheit, indem innerhalb derselben
Beamtenklasse mit . denselben Dieujtobliegenheiten oer-
schiedene Gehaltsbezüge bestanden. Um die hierdurch en
ftrmhenen Härten für Beamte aus Bundesstaaten Mit
niederen Gehaltssätzen zu beseitigen, ist eine Neuregelung
dabin erfolgt daß alle in den Relchsdimst aus einer
Bundesregierung übertretenden Beamten einheitlich den
Gehaltssatz erhalten, den sie in der entsprechenden Stellung
in Preußen beziehen würden.

j-iorctLmerikL.
X Theodore Rooseoelt agitiert und redet unermüdlich

weiter Er sucht dabei auch den amerikanischen
„Imperialismus " kräftig zu beleben So wies er in
eicker Versammlung m Omaha Mit Nachdruck auf die be¬
deutenden Forlschr.lte der Marine der Vereinigten Staaten
bin ohne die Am.rika weder im Atlantischen noch im
Stillen Ozean aus Einfluß rechnen könnte. Die Arbeiten
am Panamakanal feien so vorgeschritten, daß er sich nicht
wundem würde, wenn der Kanal em halbes oder sogar
ein aanzes Jahr vor de.il in Aussicht genommenen Termin
er sn .,et würde. Amerika müßte den Kanal befestigen;
vernachlässige es diese Pflicht, so würde das ein voll-
fländires Aufgeben der Monroe -Doktrin bedeuten. Die
Fabrt der amerikanischen Flotte um die Welt habe das
Ansehen der Nation erhöht und dem mternatwnalen Frieder
zedient.

Hus ln - und Hus ' vid . s
q & Pnt Der Bierverbrauch ist in Deutschland

nach einer' Tabelle im - Reicksarbeitsblatt" seit 1900 nickt

unüeDeuteitD getunten : von ^ üitei mo »copi »nö
auf 119 Liter im Jahre 1905 und auf 111 Lrter un
Jahre 1908. _ A m

Frankfurt a. M., 3. Sept. . Am ,11. September sollte
ckier eine große sozialistische Manifestation stattfinden, her der
Jaurss . Vandervelde und andere ausländische SozralNten
chrechen wollten. Der RegierungspraNdent von Wresbaden
gibt indes bekannt, daß er die gesetzsich oorgeschrrebene Er¬
laubnis zum Gebrauch der nrchtdeutschen Sprache bei dieser
Kundgebung nicht erteilen könne.

Konstantiuopel , 3. Sept . Das Marineministerium de-
abstchtigt. zwei Unterseeboote anzukaufen. - Zwölf Militär-
ärzte werden nach Deutschland entsandt werden, um ihre
Studien zu vervollkommnen.

Urntia , 3. Sept . Aus Soudj -butak wird gemeldet, daß
die Gutsbesitzer einiger von Mrken besetzten Ortschaften den
Versuch gemacht haben, ihre Guter , deren sich der Mangur-
stamm bemächtigt hatte, zurückzuerlangen. Es kam zu einem
Zusammenstoß, bei welchem 30 Mann sielen.

Washington , 3. Sept . Das Staatsdepartement bock die
Zurückziehung der amerikanischen Marinetruppen aus Bsue-
fields angeordnet, da die Wiederherstellung der Ordnung m
Nikaragua ständige Fortschritte macht.

Dof - und perlonainacbrtebten.
» Der Kaiser  wird am 22. d. M. in Sigmaringen an¬

wesend sein, um der an diesem Tage dort stattfinden Enr-
dülluug eines Denkmals für den Fürsten Leopold von Hohen-
zollern beizumohnen. Im Anschluß hieran gedenkt der Kaiser
m einem Besuche bei der sürsilrch von Furftendergschen
Familie nach Donaueschmgen weiterzurersen.

* Anläßlich seiner Durchreise durch preußisches Gebiet aus
der Fahri nach Friedberg hat der Zar dem deutschen Kaiser
von Halle a. S . aus ein Begrüßungste egramm gesandt, m
dem er die guten Beziehungen zwischen der deutschen
Regierung und dem russischen Staate als tradrtwnell und
unwandelbar bezeichnet und den Wunsch emer Zusammen-
kunft mit dem Kaiser ausjprrcht.

Heer und JMarim.
# Neuer Müitiir -Aeroplau . Der Aviatiker Euler in Darm-

stabt bat eine neue Flugmaschine konstruiert, die speziell sur
militärische Zwecke bestimmt ist. $ er Aeroplan hat zwei
bintereinander angeordnete Sitze. Die ganze Gondel, dre
Sitze, Steuerung und Motor rn sich trägt , ist oben und unten
sowie seitlich geschlossen, so daß beide Personen vollständig
vor Wind und Kälte geschützt sind. Der , Lauf ernes
Maschinengewehres kann direkt vor den Piloten in die Gondel
hineingelegt werden. Als Zielvorrichtung werden Hohen-
und Seitenskeuer oder eine besondere, im Kopfe der Maschine
angebrachte Vorrichtung benutzt, so daß zur Verwendung des
Maschinengewehres nur sein Lauf nötig ist. Das Gewehr
wird durch einen Fußhebel bedient usw. — Die Hauptsache
ist natürlich die, daß die neue Flugmaschine auch gute rem
aviatische Eigenschaft besitzt, das heißt, daß sie auch im Fliegen
etwas leittct

G Verjüngung tu den höheren Führerstellen. Ein Rund¬
schreiben des preußischen Kriegsministers an die komman¬
dierenden Generale betont, daß vielfach neu beförderte
Generale keine Verwendung fänden, da keine Stellen offen
seien, und daher zunächst in Disponibilität versetzt werden
müßten. Mit dieser erzwungenen Untätigkeit sei die große
Gefahr verbunden, daß diese Offiziere, die doch gerade iür
Stellungen bei aktiven Truppen besonders geeignet seien,
bei der Mobilmachung Kommandos erhielten, dre sie im
Frieden nicht rnnegehabt hätten und mit denen sie mchl ver¬
traut seren. Um schon vor einer Änderung der Gesetze von
1839 und 1875 diesem übelsland einigermaßen abzubetsen.
bestimmt das Rundschreiben, es sollten Generale, dre nur
noch sechs Monat von der gesetzlich zulässigen Überfubmng
ln die Reserve entfernt seien, sofort in die DisponibüUat
versetzt werden. _

Kongresse und Versammlungen.
** Evangclisch-Puthertsche Konferenz. Aus der Evangelisch-

Lutherischen Konferenz in Berlin wurde sehr entschieden
Siellung genommen gegen den Weltkongreß für freies
Cdristentum, Die Konferenz nahm folgende Erklärung des
Vorstandes an : „Das Bekenntnis der evangelischen Kirche
ist und bleibt das Bekenntnis zu dem dreieinigen Gott, der
als Vater die Welt geschaffen hat, als Sohn sie erlöst hat
und als Gern sie heiligt. Eine Kirche, welche von diesem Be¬
kenntnis weicht, hört aus eine christliche Kirche zu sein. Wrr
erheben darum entschiedenen Einspruch gegen den Verfuch
des Weltkongreffes für freies Christentum, im religiösen
Leben den Rückschritt zu einem unchristlichen Gottesglauben,
in der Theologie den Rückschritt zum Rationalismus zu er-
streben. Die Aufgabe der berufenen Organe der evangelischen
Kirche sehen wir darin , daß siie pflichtgemäß und aus Liebe
zu den christlichen Gemeinden über die Erhaltung dieses Be-
kenutniffes in Kirche und Schule wachen." Im übrigen
wurden Beschlüsse gefaßt gegen die Borromäus -Enzykiika und
über die Besetzung theologischer Lehrstühle.

** Internationaler Sozialistenkongreß. Aus dem Inter¬
nationalen Soziaiistenkongreß zu Kopenhagen kam es wegen
einer Resolution zum Aiilitarismus zu lebhaften Ausein¬
andersetzungen zwischen dem deutschen Rerchslagsabgeordneten
Ledebour und dem Engländer Keir Hardie. Ledebour warf
den englischen Genossen vor, daß sie alljährlich rm Parlament
das Budget bewilligten, woraus Keir Hardre wirksam ant¬
wortete. Unter anderern wies er daraus dm, daß das Budget
nicht nur die Ausgaben für Heer und Flotte enthalte, sondern
auch riesige Summen für die sozialen Reformen, die von
sozialistischer Sette selber gefordert wurden. Schüeßlich
wurde die vorgeschiagene Resolution, die sich gegen dre
Rüstungen wendet, angenommen.
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Soziales Leben.
* Beendeter Streik . Der seit neun Wochen dauernd«

Streik von 70 000 Mäntelschneidern in  Newyork ist zu Ende.
Die Arbeitgeber baden Lohn und Arbeitszeit entsprechend
§en Wünschen der Arbei tnehmer bew illigt.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de « « . September.

Sonnenaufgang 61* fl Mondaufgang 8 * 35.
Sonnenuntergang 6 ” 1 Monduntergang 7 N.

1729 Philosoph Moses Mendelssohn in Dessau geb. - 181»
Sieg der Preußen unter Bülow bei Dennewrtz über Franzosen,
Sachsen, Württemberg « . - 1903 Maler Friedrich Kaulbach in
Hannover gest. — 1905 D icht« Karl o.  H « gel in Riva gest

□ Vornamen . In den Kreisen , die Sinn haben mich für
die unscheinbarsten Sitten und Formen des Volkslebens , ist
die Sorge um die Vornamen me ganz geschwunden . Nomen
et omen , sagten die alten Römer , undste meinten , daß der
Name ein Vorzeichen ist : daß er nicht ein rufällrgesange.
stecktes Kennzeichen ist. sondern ein Teil der Personllchkert.
daß er den Menschen gewissermaßen in eine Artgruppe ein
führt . Tatsächlich verknüpft auch unser Denken mit den
Namen manche Vorstellung . Eine Brunhilde stellen wir uns
anders vor als ein Lischen . Und Franz sagt uns doch
anderes als Erich. Gewiß wirken bei dieser Ideen-
Verbindung die Erinnerung . Erfahrungen . Kenntnis der Ge.
schichte und der Gestalten der schonen Literatur mit . Aber
das sollte ein Grund mehr sein , die Wahl der Bornamen
mit vornehmlicherem Bedacht zu besorgen . Sicherste mt M
es immer , alle gar zu vorragenden Namen zu meiden . Sonst
ergeben sich jene Ungeheuerlichkeiten , daß B . ein ganz
kleiner Rechtsanwalt (sein Milllärmaß war 152, Zentimeter !)
mit Vornamen Mars gerade wie ein Hohn auf den Krtegs-
gott umherlaufen muß . Und wenn eine , bei der die Haare
schwarz , die Haut braun und die Zähne — grün sind, den
Namen Aurora führt , so meint man auch, daß die Morgem
röte sich zu solcher Nachtfigur wenig reimen möchte . Manch
Verkrüppelten sieht man . dessen Name an Heldengestalten
erinnert . Das ist ein peinlich . Nickt zuletzt für den kraft¬
losen Träger eines so kraftvollen Namens . Aber leider suchen
manche Eltern immer nach dem Ungewöhnlichen . Sie können
sich gar nicht genug tun . um ihr Kind herauszustreichen . Die
berühmte . Eitrawurscht " wird den meisten Säuglingen gleich
in die Wege gelegt . Ist nicht schon der Name so muß
wenigstens die Schreibung möglichst wunderlich sein . Hans
i.  B . schreiben feine Leute beute mit zwei »n * : Hanns . Das
sieht so ganz wie was Besonderes aus . Die armen Standes¬
beamten wußten sich in all den Schreibungskunsten kaum
mehr aus . Bis jetzt l- endlich ! - ) der Herr Minister des
Innern angeordnet hat . daß die Standesbeamten bei der
Rechtschreibung der Vornamen immer ein Büchlein zu Rate
ziehen sollen , in dem der Allgemeine deutsche Sprach¬
verein die geschichtlich und sprachgesetzlich richtigen
Schreibungen festgelegt hat . _ _

* Die Kursfähigkeit der alten silbernen
SOPfennigstücke erlischt mit dem Ende dieses Monats.
Seit dem 1. Oktober 1908 gelten diese Münzen nicht
mehr als gesetzliches Zahlungsmittel , da sie an diesem
Tage durch das silberne V- - Markstück abgelöst wurden.
Ter Bundesrat hatte indessen bestimmt , daß für den
Umtausch des alten Geldstücks bei den Reichs - und
Landeskassen eine Frist bis zum 30 . September 1910
einschließlich gewährt werde . Vom 1. Oktober ab hat
diese Geldart lediglich nur noch Liebhaberwert.

Hachenburg , 5 . September . Unter recht zahlreicher Be¬
teiligung fand am Samstag abend im Saale des Hotel
Westend die Gedenkfeier der vierzigjährigen Wiederkehr
des für unser Vaterland so denkwürdigen Tages der
Schlacht von Sedan , veranstaltet durch den Kriegerver¬
ein Hachenburg - Altstadt , statt . Trotz der ungünstigen
Witterung war der Festsaal zur anberaumten Zeit dicht
besetzt und wirkte vor allem die Anwesenheit der reich¬
haltig mit Oden  geschmückten Veteranen recht erhebend
und eindrucksvoll . Sogar einen alten Krieger aus dem Jahre
1848 , Herrn Ferdinand Müller aus Korb , hatten

wir die Ehre in unserer Mitte weilen zu sehen . Leider
mußte man aber erkennen , daß ein Teil unserer allver¬
ehrten Teilnehmer des glorreichen Feldzugs 1870/71 der
Feier fern geblieben war und dürfte dies wohl auf den
noch zu letzter Stunde arrangierten Kommers vom Tage
vorher zurückzuführen sein . Unstreitig würde sich die
Feier wirkungsvoller gestaltet haben , wenn unsere ver¬
ehrten Herrn Veteranen vollzählig  in unserer Mitte
geweilt hätten . Sicherlich würde dies auch wohl erreicht
worden sem , wenn von allen maßgebenden Behörden
und Vereinen unserer Stadt ans eine gemeinschaftliche
Gedenkfeier hingearbeitet worden sei. Ganz gewiß würde
auch der Kriegerverein , der doch eigentlich das Haupt¬
interesse an dieser patriotischen Feier für sich in Anspruch
nehmen dürfte , wenn es gerechtfertigten Wünschen ent¬
sprochen hätte , die Feier statt Samstag auf den Sedan¬
tag selber veranlaßt . Das Losungswort „Einigkeit macht
stark " sollte doch mitunter mehr der Beachtung gewürdigt
werden . — Trotz allem war die Feststimmung eine all¬
gemein gehobene . Unter Hinweis auf die Bedeutung
des Tages leitete der Vereinsvorsitzende Herr Henney in
kerniger Ansprache die Festlichkeit ein , indem er in sinn¬
vollster Weise kurz die kriegerischen Vorgänge der Tage
von Sedan erläuterte , dabei der großen Verdienste unserer
alten Krieger und Feldherren gedenkend und den üblichen
Toast auf Kaiser und Reich ausbringend . In abwechs-
lungsvollsier Weise folgte dann der programmäßig fest¬
gesetzte Teil der Abendunterhaltung , bestehend in sehr
gut gewählten Musikvorträgen durch unsere vielbewährte
und hochgeschätzte Stadtkapelle , der Bedeutung jener denk¬
würdigen Zeit entsprechende Deklamationen und den vor
allem vollsten Applaus erntenden beiden Sologesängen,
vorgetragen durch Frl . Frida Schrupp . Den Abschluß
der ' würdevollen Feier bildete dann schließlich ein gegen
Mitternacht einsetzendes Tanzkränzche » , welches Alt und
Jung in bester und heiterster Stimmung bis zu den
frühen Morgenstunden vereint hielt . Die Anwesenheit
der Forstschüler , welche mit Erlaubnis des Herrn Direk¬
tors an der Festlichkeit teilnahmen , vermochte der ganzen
Feier ein herrliches Gepräge zu verleihen.

* Das gestrige Gewitter,  welches über unsere
Gegend isiederging , ist leider nicht schadlos an unserer
Stadt vorübergegaugen . Am Ziegelhütter Weg schlug
der Blitz in das Haus des Landwirts Schmidt , zwar
ohne zu zünden , aber wohl vier spielende Kinder zu
Boden werfend , von denen eines derselben Schaden an
seiner Gesundheit erlitt . Auch verschiedene Dachdefekte
werden uns gemeldet , die aber zum Glück nicht gefähr¬
lich sind.

Neuwied , 2 . Sept . In der am Mittwoch stattgehabten
Ferienstrafkammersitzung hatte sich der Taglöhner Wil¬
helm Christian H . von Niederölfen , zurzeit in Strafhaft
zu Neuwied , wegen Durchschneidens einer von Soldaten
des 3 . Telegraphen -Rataillons in der Nähe der Station
Schöneberg unter den Eisenbahnschienen gelegten Fern¬
sprechleitung zu verantworten . Er erhielt eine Woche
Gefängnis . — Der Bergmann Fritz K . von Herdorf
hatte am 21 . April d . I . 'in der Nähe der Grube Bolln-
bach mit einem Tesching ein Rotkehlchen erlegt und bei
derselben Gelegenheit einem 13jährigen Jungen in die
rechte große Zehe geschossen. Er wurde wegen uner¬
laubten Waffentragens und Uebertrelung des Vogel¬
schutzgesetzes vom 30 . Mai 1908 zu 20 Mark und wegen
gefährlicher Körperverletzung zu 60 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt.

Cobleuz, 3. Sept. Eine für militärische Aufmarsch¬
transporte hochwichtige Erfindung hat der Leutnant

Hartdegen vom Infanterie - Regiment Nr za -
Ec hat einen Eisenbahn -Dampfküchenwoq ^ »
Verpflegung hergestellt , in dem die .Kochkch^
Abdampf der Lokomotive erhitzt werden.
zum Kochen zu bringen . In diesem Kü'chenmV!
man eine vollständige Fleisch - und ©etnüfefoft*
Mann während der Fahrt in 2 Stunden kockÄ
erste praktische Versuch fand gestern auf der
Mayener Bahn statt . Der Kücheumagen wuÄ
die Lokomotive gesetzt und während der cta°L
Mayen wurde das Essen zubereitet . Nach
2 Stunden war das Essen fertig und wurden di
schäften vom 2. Bataillon des Inf . - Negis. 2»
verpflegt . Es ist dies ein bedeutender FoH
dem Gebiete der Verpflegung für große Tr»- ' ,
porte , denn nur der Soldat kunn im Felde et^
der in kräftiger Verfassung die Grenze übecschr^
treter des Kciegsministeriums , des Eisenbahn
und Vertreter niehrerer Armeen aller Grade
wesend , ebenso eine große Zahl Zivilisten,
hat den Soldaten ausgezeichnet gemundet.

Marburg , 2 . Sept . Am Mittwoch begann
Prozeß gegen die Heilkünstler Dikomeit und
mann aus Hartenrod wegen fahrlässiger Körpe
unlauteren Wettbewerbs und Betrugs vor der
Strafkammer . Geladen sind etwa 100 Zeugen
Sachverständige . Dikomeit der Naturarzt , ein 1
Bäcker , behandelte die Leute nach eigener Art,
lich unter Beobachtung des Augenlids und
Er erklärte , seine Kenntnisse aus deutschen und :,
Büchern zu haben und anatomische Studien an P
gemacht zu haben . Sein kaufmännischer Gch^
früher Kaufmann , Missionsprediger , Schutzmanns
bestreiten die Beschuldigungen.

Kurze Nachrichten.
Im Walddistrikt Steinfels bei Nie d erselters  fando^

suchende Kinder die Leiche eines Erhängten . Sie wurde
jenige eines seit mehreren Jahren abwesenden Stuckatems
Er war dem Trünke ergeben und hat den Selbstmord
umnachteten Geistes begangen . — In Mainz  wurde ein
Friseurlehrling neben einer umgestürzten Leiter bemüht!
funden . Er scheint im Scherze das „Erhängen " probiert
denn es fand sich der Hals mit einer abgerissenen Kordel
Cr starb , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben. .
Eschersheim « Landstraße in Frankfurt  wurde ein alt"
höriger Mann von der Straßenbahn erfaßt und zu Bode»
dert , wobei er sich einen Schädelbruch zuzog . Er starb
Transport ins Krankenhaus . — In Frankfurt  tötete
40jährige Invalide Spensny auf dem Goethepiatz d
Schuß in den Mund . Das Motiv der Tat ist unbekannt

]STab und fern.
O Großfener auf einem Bismarckschen

dem Fürst Bismarckschen Gute Silk bei Fr
brach ein großes Feuer aus , das in kurzer Zeit dar
Haus vernichtete . Eine grobe Anzahl Schweine,
und eine Ziege kamen in den Flammen um.
samten Ernte - und Heuvorräte sind vernichtet,
stehungsursache konnte bisher nicht aufgeklärt

O Ein Opfer der Sedanfeier . In N
Weimar wurde während der Sedanfeier bem
schießen mit einer Kanone älteren Systems der
das Geschütz bedienende Schmied Preißer dur«
vorzeitig losgebenden Schuß io schwer getroM,,
bald darauf seinen Verletzungen erlegen ist.
ein Ter ! des Kopfes und ein Arm weggerisien

O Paratyphus in Ost - und Westdeuts
westfälischen Industriegebiet sind in Boernig.
und Holthausen Massenerkrankungen oorgekoin
bakteriologische Untersuchung Varatnvbus

fierbftmode.
Plauderei über die neuen Moden von Lotte  Christian.

Der Sommer hat sich nun müde geregnet , und all die
zarien dusligen Schleiergewänder bangen unbenutzt oder doch
wenig getragen im Schrank . Ob sie nächstes Jahr noch
oassieren können, ist die Frage , wer weiß , ob Frau Mode
uns nicht zur Abwechslung ganz weite Röcke beschert. Soviel
ist aber gewiß , daß sich bei den Gesellschaftstoiletten die Vor¬
liebe für Verschleierungen und dadurch entstehende schone
Fardeneffekte zeigt.

Bei der Herbstmode kann uns das Wetter keinen folu!
großen Querstrich machen, wir rechnen von Anfang an mit
keiner Unbeständigkeit , und iin Mittelpunkt der Nachfrage stebl
das Kostüm, und zwar mit daib - oder dreiviertellangem
Jackett und ziemlich engem, fußfreien , Rock. Die schlanke
Linie ist noch immer vorherrschend und erfreut sich einer io
allgemeinen Vorliebe , daß an einen Umschwung vorläufig
nicht zn denken ist. Welche Dame hat wohl nicht den Wunsch,
schlank zu erscheinen! Alle Schnittformen sind oarauf be-

. rechnet, schlanke Linien zu erzielen . Die zur Achsel geteilten
' Vorderteile , der schinale Rücken, die langen Schalrevers und

die engen , saltenlos eingesetzten Ärmel . Man begegnet in
der ganzen Moderichtung kaum einer Ouerpasienlinie . nur
bei Jacketts versucht man einen kleinen Matrosenkragen an¬
zubringen , der aber vorn wieder in lange Revers ausläint.

Von Kostümstoffen werden Veiour , ein Gewebe , das
jchon trüber gern verarbeitet ivurde . aber jetzt bedeutend
weicher hergestelit wird . Kammgarn , Velvet und ein oben¬
auf gerauhter , körnig wirkender weicher Wollstoff „Ratrne
bevorzugt . Merkwürdigerweise sieht man wenig Tuch ver¬
arbeitet . Als Musterung kommen nur ganz sernfadrge
Streifen oder Karos in Betracht , die in wenig abstechender
Farbe den Stoff leicht durchziehen, um nicht die Illusion der
einfarbigen Töne zu stören. Schwarz , Nabenflügelblau,
Braun , Olive , ein mattes Rötiichoiolett unü ein ganz stummes
Graublau sind die vorherrschenden Farben . Die ganze Skala
zeigt eine gewisse Farblosigkeit oder wenigstens Vorliebe für
gebrochene Tone.

Die Streifenmuster eignen sich besonders gut zu
Kostümen , da man den Rock gern mit breiten Blenden oder
Ansätzen — nicht Serpentineoolants , da die Rundung nur
ganz minimal ist — garniert . Diese breiten Blenden siebt
man ost vorn zugewitzt auf die Borderbahn greifend , mrt-
unter mit Stofftnüpfen besetzt. Die Hüftpasse als solche bat
ihre Rolle ausgespielt , sie wird höchstens durch pattenariig
übertretende Teile , die den Bahnen angeschnitten sind,
markiert . Meist werden die Rocknäbte saumbr -K überaestevvt.

dre Htnterbahn wird In Stoffvruch geschnitten uird am ltnks-
seitlichen Schlitz mit Druckknöpfen beseitigt.

Taschen ? — Ob je die Zeiten wiederkommen werden , da
man eine Tasche in den Kieiderrock näht ? Vorläufig muß
die Modedame in Anbetracht ihrer Schlankheit immer noch
auf diese Beauemlichkeit verzichten, eine Tasche würde ja an
jeder Stelle viel zu sehr auftragen . Also man nehme ruhig
weiter seine Zuflucht zum Handtäschchen, das aber von seiner
Markttaschengröße wieder zu einer maßvollen Fasson zurück-
gekehrt ist.

Ais Ergänzung des Kostüms bleibt notwendig die Bluse
im Vordergrund der Gebrauchsgegenstände , eins ist ohne das
andere nicht denkbar . Farben und Muster gibt es für Blusen
in unzähligen Variationen , doch sind besonders alle weichen
Stoffe beliebt , und die Verarbeitung ist so leger wie irgend
möglich, je leichter der Stoff , desto dünner ist auch das
Futter , bei Spitzen - und Tüllblusen z. B . Waschtüll, bei
Seidenblusen Chiffon . Die ganze Bluse lst zart und duftig
wie eine Feder . Feste Futtertaillen werden selbst zu Woll¬
stoffen oder Samt nicht mehr gearbeitet . Die Passen und
den Futterärmeln angesetzte Manschetten bestehen größten¬
teils aus Spitze . Metalltüll oder ähnlichem zarten Gewebt
über Chiffonfutter . Ein Unterschied zwischen Sommer - und
Winterbluse wird kaum gemacht, man trägt weiße Batist¬
blusen ebenso unter dem Pelzjackett , wie im Sommer als
Leichtestes gegen die brennenden Sonnenstrablen.

Für Blusen uno Kietver ist vte Ktmonosorm so all¬
gemein hervortretend , daß man nach einem Modell mit ein¬
gesetzten Ärmeln ordentlich suchen muß, dabei sollen die an¬
geschnittenen Ärmel ganz eng und faltenlos den Arm um¬
spannen , was eine tadellos ausprobierte Scknlttform bedingt
Kleine , eckige oder spitze Keile oder schmale Unterärmel mit
angeschnittenem Seitenteil sind btersür die gegebenen Hilfs¬
mittel . Jedenfalls muß die Anprobe auch bei hochgebodenem
Arm einen bequemen und eleganten Sitz ergeben . Sind die
Ärmel aus Oberarmmitte etwas gereiht , dann ist auch ohne
Keil genügend Bewegungsfreiheit vorhanden , nie sollte aber
die Nabt unterm Arm im scharfen Winkel , sondern immer ge¬
rundet verlaufen . Der Schnitt bedingt es schon, daß Futtei
und Oberstoff immer für sich gearbeitet werden.

Die sutterlosen Kleiderrücke sind schlank wie die Kostüm-
röcke, nur erhalten sie oft unterhalb Kniehöhe einen kleinen
Faltenvolant , der unter einer Blende ansetzt.

Zu Kleidern werden lange Mäntel aus kräftigem Stoff
getragen , die meist futterlos sind oder doch nur bis zui
Taillenlinie reichendes Seidenfutter erhallen . Auch hier wird
die schlanke Linie in allen Formen betont Abendmäntel
haben vielfach schräg übergreifenden Schluß oder die beliebte
Kimonoform.

Eine praktische und kleidsame Neuheit sind lange
aus schwarzem Atlas mll weißem Atlassutter , die
Enden zusammengereiht und mit verschiedenartig
abschluß beschwert sind. Auch Echarpes aus wei
samt mit Federbesatz und passendem groben Mult
vornehme Ergänzung eleganter Besuchstoiletten.

Vermilclnes.
Täuschende Malerei . Daß an den bekamst«»

von dem altgriechischen Maler , der eine Traube I»
gemalt hatte , daß ein Vogel in das Gemato«
von einem anderen Meister , der einen Vorhang
abbildete , daß ein Besucher ihn wegzuschr«»^
schon etwas Wahres sein kann , beweist ein
sich dieser Tage im Amsterdamer Ryksmuseum
hat . Dort ist ein Stilleben von Jan ocm
einem Besucher erheblich beschädigt worden.
Blumen und Früchte dar , auf denen zablr
itzen. Besonders eine .- che Fliege auf einem
n der Mitte des W . mes ist einem 1
rügerisch nachgebildet . Man hat nun einen

gefunden , der von der Fliege quer über
läuft . Er ist offenbar von einem Besucher g
der das Tier von dem Kunstwerk verjagen

Galgenhumor bei Examensnöle ». Der
seinem Lehramt an der Berliner UnioerstU»
berüdmte Gynäkologe Prof . Dr . R . o. Olsho»
in seiner Abichiedsvorlesung an Examinators
wie sie in medizinischen Krei en vor etwa
Jahrhu dert gang und gäbe waren , moea>
Die Prüfungskommission in Berlin besta-w
nur vier Examinatoren . Diese hießen « a.
Kothe und Wolfs. Daß nun diese Drei >
waren , ergibt sich aus einer damals unter o**
umlaufenden Strophe , welche lautete:

Kommst du glücklich um die E » i
Gut auch durch den tiefen Da « . >
Bleibst du auch im Kot nickt i--. i
Frißt dich doch der Wolf  herna -

Der Wolf , nickt faul , parierte den v.
.Der Wolf ist Nicht schlimm, er frißt nur



Neri, insgesamt 114, befinden sich auf dem Wege
ng. Ursprünglich hatte man ebenso wie in
Langendreer Fleischvergiftungen angenommen,

die amtlichen Feststellungen gehen, handelt es sich
Erkrankten um Personen, die Fleisch genossen

aus Ostpreußen gesandt wurde, wo ja auch
- ähnliche Erkrankungen vorgekommen sind. Dieses

den Paratyphus heroorgerufen. Wie das
gewesen ist, konnte bisher nicht festgestellt werden.
Itcter Kindersegen . Dem Gärtner Neuwirt in
- bei München ist das 31. Kind geboren worden,
siche" Vater ist zum zweiten Male verheiratet;
Frau hat ihm zwölf und seine jetzige neunzehn

geboren.
kenbrüche und Überschwemmungen . Im Koloszer
Ungarns gingen riesige Wolkenbrüche nieder.
Magyarnadas und Sztana wurden an drei

die Eisenbahndämme unterwaschen, so daß der
unterbrochen ist. Ungeheuere Flächen stehen unter
In der Ortschaft Bacs stürzten 60 bis 70 Häuser
verlautet, daß auch mehrere Personen getötet
In der Ortschaft Borsa kann der Verkehr nur

en erfolgen; in Kolozswar trat der Nada^bach
dvi'Üfern und richtete großen Schaden an.

Professor als Bücherdieb . Dieser Tage
der Münchener Buchhändler Rosenthal einen

des in Neapel sehr bekannten Professors Zaniboni,
dieser ihm zwölf kostbare Werke aus der Neapeler
»-ibliothek zum Kauf anbot. Rosenthal machte

diesem erstaunlichen Angebot der Direktion der
k Mitteilung, worauf diese eine Untersuchung
Die Untersuchung führte zur Beschlagnahme von

gestohlenen Bänden in' der Wohnung Zanibonis
zu dessen Verhaftung.

verkehrsfeinde in Graubünden . Etwa 7000 Bürge,
Schweizer Kantons Graubünden haben eine Eingabe
die Regierung gerichtet, daß sie das Fahren mit
mm- und Lastautomobilen sowie Motorrädern aus
ichen Straßen des Kantons Graubünden gesetzlich
ete, und untersagt werde, irgendwelche ausnahms-

Fahrbewilligungen zu erteilen. Man glaubt, daß
Volk des Kantons Graubünden dies Automobilverbot
Rücksicht auf die schmalen Bergstraßen annehmen

Einzelne bemerken allerdings durch ein Automobil¬
würde Graubüuden seine Fremdenindustrie , besonders

gngabtn, schädigen.
!)fr. 98 . . . Glücksuummer . Bei dem letzten Lotto¬
in Neapel haben 250 000 Personen die als besonders
ingend geltende Nummer 98 gesetzt. Wie sich jetzt
esteltt, haben sie einen Gewinn von insgesamt acht
en Frank eingeheimst. Es hieß, die Regierung

die gesamte Summe nur teilweise auszahlen , da sie
Jißt sei, im Höchstfälle nur 6 Millionen auszuzahlen,
"“egierung hat aber doch die ganze Summe auszahlrn

schon um Reklame zu machen für ihre Lotto-
altungen.

Wimderoperation. In Schärding (Oberösterreich)
‘ dortigen Krankenhaus einem Maurer , der während

Rauferei einen Stich ins Herz erhalten hatte, vom
-rarzt Dr . Fuchsig das Herz genäht worden. Der

gefährlich verletzte Patient, dem außerdem Leber und
Dfeil verletzt worden waren, konnte nach vierwöchigem
“tauf gesund entlassen werden.

Tie Cholera im Auslanve . Als die Sanitäts»
" , in dem choleraverseuchten Barletta in der

scheu Provinz Apulien auf dem Markte und in den
Feigen, Kartoffeln und Gemüse vernichtete, entstand
Bevölkerung ein wahrer Aufstand. Die Polizei
mit Steinen beworfen, auch mehrere Revolver»
wurden abgegeben und 14 Beamte verwundet,

"miszorn richtete sich in seinem Aberglauben auch
Arzte und Apotheker, von denen man glaubt, sie
■ten die Cholera, um Geld zu verdienen. Einem
"er wurde durch einen Dolchstich der Leib auf»

— In Petersburg wurden neuerdings 45 Krank»
*> davon 26 tödlich verlaufende, gemeldet. — In
ang wurden unter den Chinesen einige Todes-

ttn Cholera festgestellt: auch ein Japaner ist daran

^ »ges-Okronik.
v>schweig, 3. Sept . Von den am 23. März 1908
Grube . Glückauf" bei Völpke verunglückten Berg-

imü erst jetzt vier Leichen gefunden worden , und zwar
Bergpraktikers Herbst und der Bergleute Falk , Rohlofs
ner Die Leichen der übrigen Verunglückten sind
r gefunden.

°^ urg (Westpr .j, 3. Sept . In Sloszewo brach
ver Vorstellung eines Zirkus ein Träger des großen
^we Panik entstand , alles stürzte dem Ausgang zu.
viele Personen verletzt wurden . Kaum waren die

in Sicherheit gebracht , als das Zeltdach niedcr-

«brrg Ŝchlei .). 3. Sept . In dem Spänekeller der
Tischlerei entstand Feuer . Als die Feuerivehr

uelier eindra . g, fand sie dort die halbverkoblte Leiche
..-au des Tischlers nevin einer zerb ochenen Petroleum-

J-l», 3. Sept . In das Uhren- und Juwelenwaren-
von Louis Koch wurde ein schwerer Einbruchsdieb-

k-  ot> wobei dem Täter über 15 000 Mark Juwelen
Vvnde fielem

"und , 3. Sept . Nunmehr ist auch gegen einige
:n der Niederdeutschen Bank ein Strafverfahren
> worden. Sie werden beschuldigt, bei den Depot-
jungen dem Bankdirektor Ohm hilsceiche Hand ge-

3. Sept . Die Okonomiegebäude des Schlaffes
s oe§ Abgeordneten von Schubert sind in Flainmen
Mn. Aljxs Bieh und viele Erntevorräte waren in
'UMn untergebracht . Die Ursache des Brandes ist

^eibstzündung aus dem Heuspeicher. Der Verlust
vvrraten wird aus 100 000 Mark geschäht.

t !i, 3. Sept . Nach einem Beschluß der städtischen
vuen weiden alle Kriegsoeteranen mit einen ! Ein-
"Uter 1200 Mark dauernd von der Geuieinüesieuer

^uck , 3, Sept . Der Brand des Karerleehotels hat,
p 1 üei Adräumungsarbeiten entdeckt ivurde . doch
^enleden gefordert . Unter den Trümmern lag die
>mche eines Soldaten , der bei den Löscharbeilen

*' 3. Sept . Der Bergmann Oste aus Utfort bei
1 Un November im Äülli'nf""'aer Forst den Joad»

auffeher EUmann aus Krefeld ermordete , ist in, Hofe lies
hieügen Gefattgniffes mit dem Fallbeil hing.richtet norden.

ostwetn, 3. Sevt . In de- Nähe von Ehvren stürzte
ein von Leipzig nach Dresden lahrendes Automobil an einer
Kurve einen tiefen Steinbruch hinab. Der Chauffeur der
unter das Automobil zu liegen kam. war sofort tot ' Der
Besitzer, ein Weingroßhändler aus Dresden, trug außer einem
Beinvruch schwere innere Verletzungen davon. Er wurde insKrankenhaus geschafft.

Neapel, 3. Sept . In der Nähe von Aoellino überfuhr
ein Zug bei einem Bahnübergang ein mil vier P -r-oiren
belebtes Gefährt. Sämtliche Insassen wurden zermainrt.

Ostende, 3. Sept . Pie Aviatikerin Helene Dutrieu erhob
sich mit einem Pasjagier und umflog den alten Glockenturin
von Brügge in etwa 400 Meter Höhe, um daraufhin ohne
jeglichen Zwischenfall zum Aufstiegplatz zurückzukehren.

Frankfurt a. M., 4. September. Zur Schließung einer Jn-
teressen-Gemeinschaft mit . den.Felten & Guillaume -Lahmeyer-Werken
erhöhte die Allgemeine Elektrizitätsgesellschaftihr Aktienkapital auf
150 Millionen Mark.

Berlin, 4. September. Abermals hat ein Ueberfall auf der
Stadtbahn stattgefundeu. Zwischen den Sndring -Stationen Treptow
und Tempelhof wurde in einem Abteil 2. Klasse der Kaufmann
Eduard von Schnehen betäubt und beraubt.

Berlin, 4. September. Die deutsche Kronprinzessin, die zuerst
Bedenken trug , den Kronprinzen auf seiner Weltreise zu begleiten,
w.stl sie ihre Kinder nicht solange allein lassen wollte, hat sich nun
doch entschlossen, wie halbamtlich gemeldet wird, den Kronprinzen
bis Ceilon zu begleiten. Letzterer wird dann über Indien , Siam,
Tsingtau nach China Weiterreisen. Der Rückweg wird über Sibirien
genommen.

Berlin, 4. September. Lord Roberts und die englische Sonder¬
gesandtschaft zur Notifizierung der Thronbesteigung König Georgs
ist in Berlin eingetroffen.

pari », 4. September. Anläßlich der Flugwoche Havre-Trou-
ville stieg der Aviatiker Muräne mit seinem Zweidecker bis zu einer
Höhe von 2582 Meter auf, was einen neuen Höhen-Weltrekord
bedeutet.

Honrtatitinopel, 4. September. Die Türkei wird jetzt auch zwei
englische Kriegsschiffe kaufen. Es heißt, daß das Marineininisterinm
bereits mit der englischen Regierung verhandle bezüglich Ankaufs
zweier Linienschiffe von 14000 Tonnen.

Welt und Wissen.
-- Ein neues Metall ? In den Werkstätten von Vickers

Sons and Maxim in Barrow hat man ein neues Metall
entdeckt, dem man den Namen Duralumin gegeben hat.
Duralumin soll nur wenig schwerer als Aluminium sein,
aber die Härte des Stahls besitzen. Die Firma beabsichtigt,
das neue Metall in großen Massen herzustellen und wird zu
diesem Zwecke besondere Werke tn Birmingham errichten.

Venml'cbrea.
Der kommende Dameuhut soll einem amerikanischen

Blatt zufolge doppelter Natur sein, nämlich groß und
klein zugleich. Auf der Straße wird das holde Frauen¬
antlitz von einem riesengroßen Hut beschattet werden, von
einem Ungetüm, das an Umfang wahrscheinlich noch die
Strohhutfaffons dieses Sommers übertreffen wird . Im
Innern aber wird der Gigantenhut ein Zwerghütchen
bergen, eine Art Barett , das die Haare eng umschließen
wird . Das innere Hütlein wird der Theater - und
Soireehut sein. Und dann wird es Hüte geben, die man
in höchst eigenartiger Weise wird verwenden können. Die
Abendioque aus Pelzwerk wird so gebaut sein, daß sie
auch als Muff dienen kann, und den Pelzbesatz des
Straßenhules wird man sich als Boa um den Hals legen
können. Plan sieht also, daß man auf dem besten Wege
ist, das Prinzip , das den sogenannten Patentmöbeln
zugrunde liegt, aus die Damenhüte anzuwenden, und wir
er.eben es vielleicht noch, daß man einen Frauenhut als
Regenschirm oder als Himmelbett benutzen kann!

Ein Held des blauen Dunstes . Ter Antwerpener
Josef Hendriks ist augenblicklich eine der populärsten
Persönlichkeiten seines Landes . Denn er hat in einem
Kampfe gesiegt, der 360 der besten Bürger fast drei
Wocken lang in Atem hielt, indem er im Match der
flämischen Pfeifenfreunde den ersten Preis errang. Dieser
Bund beschäftigt sich grundsätzlich nur mit blauem Dunst.
Aber der Dunst muß auserlesen sein, vom feinsten
holländischen Tabak Herkommen. Die Pfeifenfreunde ver¬
einigen sich in eigenen Klubs , und es ist unter ihnen
Gesetz, daß nur der sparsamste als der beste gilt. 350
Raucher, die sich diesmal täglich vereinigten, erhielten
jeder drei Gramm Tabak. Wer am längsten rauchte,
erlnett den Preis . Herr Hendriks hielt jüngst den Rekord
mil einer Stunde 46 Minuten 69 Sekunden.

Blumenbader . Dieser Tage hat ein Newyorkel
.Syndikat " in Amerita Tausende von Reklamezetteli
verbreitet , um als allein ueste Erfindung d e Lukullusbäder
anzupreisen. Die Leite, des Syndikats behaupten, das
Blumenduft , vor allem der Duft der Rosen, die Eigen¬
schaft habe, alle Nervenkrankheiten zu heilen. Da«
Syndikat fordert die Amerikaner aller Gesellscbaftsklasser
aus, zu einem Baufond- ihr Scherslein beizutragen : mar
-will nämlich in Newyork und in a!u\ i größeren Städten
der Union Badeetablissements bauen rn welchen nach dem
Lukullussystem angerichtete Bäde . verabreicht werden
sollen. Ein Bad von gekochten Rosen und Lilien soll in
Fällen von akuter Nervenschwäche wahre Wunder tun : für
hypochondrisch veranlagte Leute gibt es nichts Wirk¬
sameres als ein Veilchenbad, und Mattigkeil wird durch
eiskalte Wasserduschen, die mit Minzenejseuz gesättigt
sind, unfehlbar kuriert. , Ob man diesen blumigen Ver¬
heißungen genügend Glauben schenken wird?

Der vtamen - und Heimatlose . Einen seltsamen Kauz
griff vor kurzem die Polizei in Pilsen auf, einen etwa
25 jährigen Mann , der nicht nur keinen Namen besitzt,
sondern auch nickt weiß, wo und wann er geboren ist, der
niemals einen Tcuif- oder Heimatschein, auch niemals ein
Arbeitsbuch in Händen hatte. Jede Erinnerung an die
Jugendzeit ist in ih n ausgelöscht: das einzige, woran er
sich dunkel entsinnt, ist. daß er als alleinstehendes Kind
von einer Zirlusgese schaft ausgenommen wurde, bei der
er allerhand Zirkuekuiiststücke erlernte. So reiste er denn
b vor zehn Jahren unter dem ihm vom Direktor auf
Rctl .men beigeieglen Namen „Alexandra Hortensi" in
aller Welt umher. Dann kam er wieder nach Böhmen
zurück und treibt sich nun seit längerer Zeit als Namen¬
loser herum. Oft schon wurde er wegen Landstreicherei
aufgegriffen l nd — abgeschoben. Aber wohin? Hatte er
doch keinen Namen, keine He-mat. Jetzt befindet er sich
in einer Polizeizelle iu  Pilsen , wo man zum letzten Male
den Versuch men" nt will, seine Identität festzuste! est. Zu

d e em Zweckew .U man )eme Photographie in illustrierten
Blättern veröffentlichen, um dadurch vielleicht irgend eine
dienliche Mitteilung zu erhalten. Sollte auch dieses letzte
Mittel fruchtlos sein, dann wird man einfach den bisherigen
Zirkusnamen „Alexandra Hortensi" behördlich bestätigen
und Pilsen zur Heimatgemeinde des Namenlosen erheben.

Daudets -Leitung.
Berlin , 3. Sept . (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide .) Es bedeutet : W Weizen , R Roggen , G Gerste
(Bg Braugerste . Fg Juttergerste ). H Hafer. Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : in Königsberg W 207, R 146, Danzig
W 204, R 145,50- 147, G 142- 160, H 137- 150, Stettin
W 190- 198, R 140- 147, H 145- 152, Posen W 189- 193,
R 141, G 163, H 150, Bromberg W 196- 197, R 138- 140,
11 145- 146, Breslau W 193- 194, R 146, Bg 160, Fg 135,
EI alter 154, neuer 147, Berlin W 199—202, R 148 - 150,
H alter 163—176, neuer 155—168, Frankfurt a. O . W 190
bis 192, R 140- 142, G 154- 156, H 162- 154, Leipzig W 196
bis 203, R 147- 155, Bg 166- 183, Fg 126- 155, H 156- 165,
Magdeburg W 194- 199, R 143- 148, G 160- 178, H 152
bis 165, Braunschweig W 188- 195, R 140- 148, G 155- 170,
H 152—160, Hamburg W 200, R 145 - 148, H 158- 173,
Hannover W 198, R 152, H 158, Neuß W 204, R 146, H alter
156, neuer 148, Mannheim W 212,50 217,50, R 157,50 bis
160. H 152,50- 157,50, München W alter 218- 223, neuer
203—212, R alter 153—166, neuer 148—156, H aller 158 dis
162, neuer 148—158.

Berit », 3. Sept , (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr .00
25,25—28.50. Feinste Marker ! über Notiz bezahlt. Ruhr >. -
Roggenmedl Nr . 0 u. I 18,90—21,10, Behauptet . — Rüböl
für 100 Kilo mit Faß , Adn. im Oktober .58,30—58,40 bis
68,20 , Dezember 56 Brief . Matt,

Berlin , 3. Sept . (Schiachtviehmarkt .) Es standen
zum Verkauf: 3262 Rinder (darunter 1141 Bu !!°n. 1360
Ochsen. 761 Kühe und Färsen). 1105 Kälber, 15 655 Schafe,
9821 Schweine . Bezahlt wurden (für 50 Kg. Schlacht¬
gewicht tn Mark): Für Rinder : Ochsen : a) höchsten
Schiachtwertes 86—90; b) junge fleischige und ältere ausgem.
7-2—81 ; o) mäßig genährte 66—71 ; ck) gering gen. —
Bullen : a) höchsten Schlachtw. 76—82; b) jüngere 66—74;
c) mäßig gen. 59—65; d) gering gen. — . — Färsen
und Kühe:  a ) Färsen höchsten Schlachtw. — , b) eben»
solche Kühe bis zu 7 Jahren 67—74: c) wenig gut entw.
62—66 ; ck) mäßig genährte 57—61 : e) gering genährte bis 56;
k) Fresser — . — Kälber:  a ) Doppellender 105—120;
b) Bollm.-Mast und beste Saugk. 103—106: o) mittlere 92—101;
ck) geringe 72—89. — Schafe:  a ) jüngere Masthammel
83- 86 ; b) ältere 73- 80 : c) Merzschafe bis 70 ; ck) Marsch»
und Niederungsschafe — . — Schweine (Lg. = Lebend¬
gewicht. Sg. — Schlachtgew.: a) Kettschweine über 3 Ztr.
Lg. 55—56, 8g. 69—70. b) oollfleischige der fein. Raffen über
3 l/2 Ztr . Lg. 64—56, Sg. 68—70 ; c) ebensolche bis 2*/, Ztr.
Lg. 54 - 56, Sg. 67—70 ; ck) fleischige Lg. 53- 54, Sg. 66- 68;
e) gering entwickelte Lg. 52—53, Sg. 65—66; f) Sauen Lg. 61
bis 52, Sg. 64—65 Mark.

Rindergescdäft in guter Ware glatt, sonst ruhig, bis aus
wenige Stücke geräumt. Kälberbandel ruhig. Schafe Geschäft
ruhig. Überstand. Schweinemartt ganz glatt geräumt.

Der berühmte AgrikulturchemikerJustus van Liebig, bekannt
als Begründer der Kunstdüngung , behauptete, daß die alten Völker
deshalb zugrunde gegangen sind, weil sie nicht das Gesetz vom
Nährstoff-Minimum kannten, d. h. sie wußten nicht, weiche Stoffe
dem Boden durch die Pflanzen entzogen wurden und waren des¬
halb nicht in der Lage, ’ den erschöpften Boden durch Zufuhr der
entzogenen Stoffe wieder ertragsfähig zu machen. Heute sind wir
in einer glücklicheren Lage, besonders in Deutschland, wo wir be¬
kanntlich' den wichtigsten Pflanzen - Nährstoff, Kali, in unerschöpf¬
lichen Mengen in den Staßfurter Kalisalzen zur Verfügung haben.
Infolge der billigen Preise, zu denen die Kalisalze an die dentsche
Landwirtschaft abgegeben werden, sind die Kalisalze gerade für den
deutschen Landwirt von großer Bedeutung, da sie es ermöglichen,
mit geringen Kosten die Erträge der Felder zu erhöhen und auf
tPr Höhe zu halten . Mit Kamst auf leichten Böden, 40"/oiges Kali¬
salz auf schweren Böden darf kein Landwirt unterlaffen zu düngen.

Oeffentlicher Wetterdienst Weilbnrg.
Voraussichrliches Wetter für Dienstag den6. September 1910:

Kühl, zeitweise starkwindig, höchstens noch strichweise
leichte Regenfälle.
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fjj Man abonniert jederzeit auf das
fchönfte und billigste

jj Familien-Witsblatt

Meggendorfer-Blätter9
Mncken rD <s> Zeitfdirift für Humor und Kunft. jy

üierteljährlidi 13 Hummern nurM. 3.—. bei direkter jj<s>Zusendung wöchentlich vorn vertagR 3.25 <s>
Rbonnement bei allen Budrhandlungen und
Poftanftalten . verlangen Sie eine 6ratis -Probe*
nummer vom Verlag, München, Iheatinerftr . 41

Kein Befudier der Stadt München
sollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion,
Ikealinerttratze 4T 111 befindliche, äufjerft interessante Aus-
Heilung von Originalzeidinungen der Meggendorfer-Blätter

zu berichtigen.
Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei! “^ g

3
3
3
3
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Frachtbriefe
nach neuester Vorschrift mit
und ohne Firmadruck liefert
in sauberster Ausführung zu

mäßigem Preise schnellstens die
DruAererei des„Erzähler Dom tfesteriaald“

Hachenburg , gegenüber der Vereinsbank.



■f| ; . Bekanntmachung.
Die Urliste der in Stadt Hachenburg wohnenden

Personen , welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge¬
schworenen berufen werden können, liegt gemäß §§ 36
Abs. 2 und 85 des Gerichtsverfassungsgeseßes t» der
Raffung der Bekanntmachung vom 20. Mai 1898 in der
Zeit vom 5. bis einschl. 12. ds . Mts . tm Rathause
zu Jedermanns Einsicht offen. .

Gegen die Richtigkeit oder Vollständigkeit der Liste
kann innerhalb der einwöchigcn Frist Einspruch erhoben
werden.

Hachenburg, dm 1. September 19!^ ^ , ^ e:
Steinhaus.

TurnvereinHfiacdenburg.
Unsere Mitglieder , Turnerinnen und Freunde werden

gebeten, an der am 11. September nach Ems statt¬
findenden Gauturnfahrt des Lahn -Dill -Gaues möglichst
zahlreich teilzunehmen.

Abmarsch früh 51/, Uhr vom unteren Marktplatz nach
Selters , von da Fahrt nach Montabaur zum Treffpunkt
des ganzen Gaues und gemeinsamer Marsch nach Eins.
Große patriotische Kundgebung am Benedettistein , Fest¬
rede des 1. Kreisvertreters Schulrat Schmuck-Darmstadt,
Niederlegung von Kränzen , geselliges Zusammensein.

Nachzügler fahren am besten ab hier 7,55 über Wester¬
burg mit der neuen Bahn nach Montabaur.

Der Tururat.
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♦♦
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CUilbeltit Schmidt9
CetnenfärberePBIaadruckfabrik

vormals Carl Corsbacb

bacMurg-Jlltstadt
hält sich bei eintretendem Bedarf bestens

empfohlen.

zum färben bestimmte Stücke können wie seither bei
Trau€. Corsbacb in Ijacbenburg abgegeben und dort
nach Tertigstellung wieder in Empfang genommen werden.

IV Vereinen
empfehle zu bevorstehenden Festlichkeiten:

Vertreter
wenn auch geschäftlich ohne Erfahrung,
Bekanntschaft und Zutritt in vornehmeren
wird zum Verkauf von Spezial -Weinen gege
und hohe Provision für Hachenburg und "
sofort aufgenommen.

Reflektanten wollen Ihre Offerte an dieI
Schaft Tokajer Weinproduzenten A.-G. V
Abteilung Budapest , V. Lipöt -körut 2. ei

Achtung ! Acht!
(Dascfiinenstrickert
Von jetzt ab könllen Sie bei der Firma

C. horsbadi in Bacfienburg
neugestrickt uuv angestrickt bekommen:
Herren - u . Damenstrümpfe Stricklohn
Socken und Kinderstrümpfe „ 45—5
Beinlängen „ 20—3
Anfußen von Strümpfen resp. Socken 20—Z

In Strickgarnen nur gute Qualitäten.

■O

V - .

♦♦
♦
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♦
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Sprüche inr Ehrenpforten
Ferner: Schärpen, Schleifen, Roletten, \7ereinsabzeichen,
Schilder mit Ortsnamen, Preis- u. Feltmedaillen, Tanz-
HontroIIdruckknöpfe, hampions und Feuermerkskörper.

Mb. batfcfi, Badhenburg.

Solange der Vorrat reicht, verkaufe , besonders für
Landleute geeignet,

aubergcDähnlidi Harte IreHltätle eon UI.2.S0 an
und belfere Stühle.

Ferner empfehle zu billigsten Preisen
Sofas und Garnituren in größter Auswahl

alle Sorten Möbel
ganze Zimmer-Einrichtungen

Korb-, Rohr- und Bambuswaren
SM " unerreicht billig . "MW

Komplette Betten«
Karl Baldu5, (Ilöbellager, Badienburg.

Aparte Muster :: Moderne Ausführung

Verlobungsanzeigen ::
Hochzeitseinladungen
Vermählungsanzeigen
liefert schnell und zu mäßigen  Preisen

: Buehdruekerei des„Erzähler vom Westerwald“::
Hachenburg , gegenüber der Vereinsbank.

Bitte ausschneiden.

Trültzsch’8 Zitronensaftkur
naturbeilkräftiger Zitronensaft aus frischen Zitronen

g. Gicht, Reuma, Fettsucht , Ischias, Halsl., Blasen-, Nieren u,
Gallenst. Probefl. nebst Anweisung u. Dankschr . v. Geheilter,
bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko  oder Saft v. za. 60 Zitro¬
nen 3,25, v. za. 120 Zitronen 5,50 frko. — (Nachn. 30 Pfg. mehr) —
Wiederverkauf , gesucht. — Zu Küchenzwecken u. Bereitung
erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr. Trültzsch, Berlin 0 . 34, Königsbergerstrasse17. Liefe¬

rant fürstl. Hofhaltungen. Nur echt mit Plombe H. T.
Rheumatismus. Herr Ph. R. schreibt: Nach Gebrauch Ihres

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt, ich fühle mich in die Jünglj.
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper war ein reines
Durcheinander ; Magendr., Schwindel, Appetitlosigk., Mattigk. in
a. Gliedern u. zeitweilig heft. Schmerzen in denselb., Reissen i.
Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den gr. Zehen
mit bed. Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden . Ich fühle
mich verpfl. Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empfehlen.

Fettsucht. Bitte mir umgeh, f. 5,50M. Zitronensaft zu senden
muss Ihnen zu m. Freude mitt., dass ich 8 Pfd. abgenommen
habe, u. werde Ihr. Saft künft in m. Hause nicht fehlen lassen.Frau A. F.

Wiederverkäufer gesucht.

Faule Forderungei
jeder Art

werden sicher und schnell erledigt durc

„Stella 44
Internationales Inkasso-Büro and Handels-Ausknn

Siegen i . W.
Prospekte auf Wunsch gratis und frank

Anziehende
Frauen

sind meist gut an¬
gezogene Frauen.
Wer modern und preis-
wertgekleidet sein will,
der benütze z. schnei¬
dern die vorzüglichen
Favorit-Schnitte, o

Bei Hunderttausen¬
den im Gebrauch!

Anleitung durch das
8rosse Favorit - Moden-

„ _ - Album (nur 70 Pf . fr .) u.
Jugend -Moden -Album (60 Pf . fr .)
von der Verkaufsstelle der Firma
oder wo nicht am Platze , direkt
von der Internationalen Schnitt¬
manufaktur , Dresden -N. 8.

BilMbfdi
macht ein zartes , reines 6dl (bt
rosiges, jugendfrisches flusfeben,
weiße, sammetweiche baut und

blendend schöner leint.
Alles dies erzeugt die allein echte

von Sergrnann $ Go., Radebeul
ä Stück 50 Psg. bei:

Heinrich Orthey und Karl
Dasbach in Hachenburg.

Ein tüchtiger zuvei

Tubrlw
iowie

1—2 Platzarb
gesucht.

Gebr, 5cfii
lister-Sägewerk bei!

®sr maus«
Räucberpatronen„Maus
sticken die Mäuse im Nest.
M. 1.25, 12 Stück M. 2
Erfolg sicher,  oh
apparat . Wiederver!
gesucht. Carl Rauch, 1

fe
Husten, |

Heiserkeit
sind

Kelche 1 »

Hustentroi
mit wirklichem Erfolfle

Nur echt mit Marke „W
Flasche 50 Pt
Amte»

destlll . » n I
fein st Spritrect -' Q. |

¥or nutzloaen Im
—  sei dringend f

Otto ReittieE,
ln Rachenburg bei:
Drogerie.

=11=

bandiairtschaHI. masdiim
JFuttersclmeitlmascfiiiieii von 49!£

empfehlen von 35 IVI. an.
Dre §ehma §chmen von 80 M. an.

□D

Telephon
No» 10. WarenhausS. Rosenau, Hachenburg.

TeleP*
No.
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